Das Xenos-Projekt fand im TBZ in Pätz statt. Dabei war auch ARA-Berlin Jugendradio gegen Rassismus. Am Projekt nahmen sechs Jugendliche vom TBZ teil.

Am ersten Tag des Projektes waren wir beim Bürgermeister, Herrn Quasdorf, in Bestensee. Bestensee liegt südlich von Berlin und acht Kilometer von Königs Wusterhausen entfernt. Mit dem Bürgermeister führten wir ein Interview. Hierbei ging es um Bestensee, seine Bewohner und das Dorfgeschehen. Die Gemeinde Bestensee hat zur Zeit mit dem Ortsteil Pätz zusammen ca. 6.500 Einwohner. Bürgermeister Quasdorf sagte, dass er froh sei, das Bestensee noch einen Dorfcharakter hat und keine Stadt geworden ist. Er sagte auch, dass es in Bestensee Rechtsradikale gibt, deren Aufenthaltsort bekannt sei. Diese sind aber noch nicht in Erscheinung getreten.

Am 2. Tag des Projektes besuchten wir die "Zwangsarbeiterausstellung" im Heimatmuseum Königs Wusterhausen. Frau Carl, die die Ausstellung zusammen gestellt hat, erzählte uns viel über die Zwangsarbeit im Bereich Königs Wusterhausen. Hier ließen SS und Gestapo Tausende Menschen aus den überfallenden Ländern arbeiten. Zwangsarbeit hieß, unter Konzentrationslagerartigen Bedingungen zu Leben, für kein Geld, wenig Nahrung (täglich dreimal Kohlsuppe und eine Scheibe Brot)zu arbeiten. Dort erfuhren wir auch, dass ein Häftling durch einen Aufseher bei der Essensausgabe angeschossen wurde. Das Geschoss war ein Querschläger und drang in seinen Kopf ein. Dadurch ist er heute querschnittsgelähmt. Wir, die Radiogruppe, beschlossen deshalb einen Aufruf für Spenden, um ihm zu helfen. Wir setzen uns mit unserer Unterschrift dafür ein, dass er einen Rollstuhl aus Spendenmittel bekommt.

Das Radioprojekt von ARA-Berlin hat uns viel Spaß gemacht und war sehr interessant.
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